eu entalten nehmen Beſtellung anf dieſes Blatt 
— die Expedition der Breslauer Beitung 
Herrenſtraße Nr. 20. * 
Stations- Gebühr für deu Kaum eiuer ſeGotp eg 
Petitzelle 14 Sgr. 


auf die Preß⸗ Verordnung bis jetzt nicht geſchehen. Es liegt 
ein desfallſiger Antrag des Abgeordneten Beſeler vor, Ich muß 
alſo die Juſtizkommiſſion bitten, den Bericht über dieſelbe zu 
beſchleunigen. f 

Abg. Simſon bemerkt, daß er unmittelbar nach der Ueber⸗ 
weiſung des Antrages an die Juſtizkommiſſion für denſelben einen 
Referenten ernannt habe, deſſen Arbeiten indeſſen durch die Ders 
tagung unterbrochen ſeien. 

Minifterpräfident v. Manteuffel: Die Preßverordnung iſt 
geſtern in der erſten Kammer eingebracht. 6 
Präſident Graf Schwerin: Es iſt nicht genügend, daß dieſe 
Verordnungen nur einer Kammer vorgelegt werden. Sie müſſen 
bei beiden Kammern eingebracht werden, weil die Genehmigung 
nur einer Kammer ſie nicht giltig macht. (Bravol) 

Der Abg. v. Brauchitſch hat einen dringenden Antrag ein⸗ 
gebracht, den der Präfident demnächſt verleſen läßt. Derſelbe 
lautet dahin: „Die Kammer wolle beſchließen: in die Geſchäfts⸗ 


Telegraphiſche Depeſche 
der Breslauer Zeitung. 
Paris, 4. Januar. Das ganze Miniſterium hat feine 
Eutlaſſu nommen. 
Der . Napoleon hat dieſe Demiſſion angenom: 
men, nachdem er vergeblich verſucht hatte, die ſelbe rück⸗ 
gängig zu machen. . : 
Gerüchte fprechen von einem Miniſterium ans der 
Thiers⸗Partei. Man ſtellte folgende neue Miuiſter⸗Liſte 
auf: Lamoriciere, Bixio, Odillon⸗Barrot, Dufaure, 
Daru, Faucher. 5 5 
Der Berg beſchließt, ſich der Departemeutal⸗Wahlen 
zu enthalten. 
Ein unverbürgtes Gerücht behauptet, daß Dupin 
r Stellung als General⸗Prokurator werde ent: 
1 werden. 
Die Börſe iſt ſehr beunruhigt. 
8% pCt. 94. 40. 3% pCt. 50, 55. 


$ 22 . Diejenigen Vorſchläge, Anträge und Petitionen, welche 
am Schluß einer Seſſion noch nicht zur Berathung und Be⸗ 
ſchlußnahme erledigt ſind, werden beim Beginn der folgenden 
Seſſion, ſobald die Fach⸗Kommiſſionen ſich konſtituirt haben, 
durch das Bureau der Kammer denjenigen Kommiſſionenen, 
welchen ſie in der vorigen Seſſion zugeſchrieben waren, wieder 
vorgelegt. a 

Inſofern ein oder der andere Antrag einer beſondern Kom: 
miſſion vorgelegt worden, veranlaßt der Präſident eine Neuwahl, 
nachdem er die Kammer darüber gehört, ob derſelbe nicht einer 
Fachkommiſſion übergeben werden ſoll ꝛc.“ 

Die Dringlichkeit dieſes Antrags wird anerkannt. 

Hierauf verkündet der Präſident das Reſultat des dritten und 
letzten Skrutiniums zur Wahl des zweiten Vice⸗Präſidenten. 

Von 243 Stimmen erhalten Lenſing 137, Ebert 54, Gep⸗ 
pert 36, Oſterrath 3, Hartmann 1, v. Selchow 1, v. Auers⸗ 
wald 1. Der Abg. Lenſing iſt alſo zum zweiten Vicepräſiden⸗ 


ten gewählt. N 1 i 
> (Schluß der Sitzung 3 Uhr.) 
Bisung: Dienſtag Morgens 10 ubr. 


Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fonds⸗Courſe und Produkte. 

Wien, 3. Januar. Baron Kübeck hat ſich fur die 
Hauptgrundzüge der Politik des jetzigen Finanzminiſte⸗ 
riums ausgeſprochen, diesfalls eine ausführliche Arbeit 
vorbereitend. Gerüchte in Betreff eines baldigen Anle: 
bens mit und ohne Zwang, find unbegründet. 

Paris, 3. Jaunar, Abends 8 uhr. In der heuti⸗ 
gen Sitzung der Legislativen läugnete Changaruier die 
von der „Patrie“ gebrachte Tagesordre. 

Der frauzöſiſche Mepräfentant Friedrich Baſtiat iſt in 
Nom geftorben. 

Turin, 1. Jaunar. Siccardi iſt von dem Könige 
eigenhändig mit dem Mauritius⸗ und Lazarus⸗Orden des 
korirt worden. Graf Gallina iſt zum ſardiniſchen Ge⸗ 
ſandten in Paris ernaunt. 


r 


. Er 


nevals unterſagt. 
——— : Teen 


ü Preuß e u. 
Kammer Verhandlungen. 


Berlin, 4. Januar. 
11te Sitzung der zweiten Kammer. 
Präſident: Graf Schwerin. 

Eröffnung der Sitzung: 12 ¼ Uhr Vormittags. 
Tagesordnung: Wahl des Präſidenten und der Vicepräſidenten. 
Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel, v. Stockhaufen. 
Der Schriftführer Abg. Hirſch verlieſt das Protokoll der ge⸗ 

a = Sitzung. Daſſelbe wird von der Kammer angenommen. 
Mehrere Urlaubsgeſuche werden bewilligt. Der Präſident theilt 
hierauf die Reſultate der in den Abtheilungen vorgenommenen 
Wahlen der Kommiſſionen zur Prüfung der geſtern eingebrachten 
Geſetzentwürfe mit. Einige nachträgliche Wahlprüfungen werden 
den — 0 der Kommiſſionen erledigt und die Wahlen 
gültig erklärt. * 

Es wird nunmehr zur Tagesordnung, 
ten übergegangen. 
Präſidentenſtuhl ein. 

(Während des Skrutiniums erſcheint der Herr Handelsminiſter 
v. d. Heydt.) 

Das Ergebniß des Skrutiniums iſt folgendes: Es find 267 
Stimmzettel eingegangen. Die abſolute Majorltät beträgt dem: 
nach 134 Stimmen. Stimmen haben erhalten: der Abg. Graf 
Schwerin 173; der Abg. Graf v. Arnim 82; Abg. Gep⸗ 
pert 4; die Abg. v. Bismark (Schönhauſen), Kleiſt⸗Retzow, 
v. Arnim, v. Selchow und Simſon je eine Stimme; drei 
Zettel waren unbeſchrieben. Es iſt ſomit der Abgeordnete Graf 
v. Schwerin auf die nächſten 4 Wochen zum Präſidenten der 
zweiten Kammer erwählt. 

Präſident Graf d. Schwerin: 


Berlin, 4. Januar. Se. Majeftät der König haben al⸗ 
lergnädigſt geruht: Den Kaufmann Guſtav Jakob in Cata⸗ 
nia zum Vicekonſul daſelbſt zu ernennen. N 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich L XXIV. 
zu er e ee ec von Köthen. Se. Excellenz der 
wirkliche geh. Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, 
von Bonin, von Stettin. Se. Excellenz der Staatsminifter 
a. D. von Bodelſchwingh, von Velmede. Se. Excellenz 
der wirkliche geh. Rath Graf von Renard, von Groß⸗Streh⸗ 
liz. Abgereiſt: Der Generalmajor und Kommandant der 
Bundesfeſtung Mainz, von Schack, nach Mainz. 

(Militär-⸗ Wochenblatt.) Gr. Strachwitz, Nittm. vom 1. Huſ. 
Regt., zum Major, Hempel, Sec.⸗Lt. vom 31. Inſ.⸗Regt,, zum Platz; 
major in Glgz ernant, Otto, Hauptm. à la Suite des Garde-Art.⸗ 
Regts., Direktor der Pulverfabrik in Neiſſe, zum Major, Lade mann, 
Major vom 4. Artill.⸗Regt., zum Komdr. des 3. Arkill.⸗Regts. ernannt. 
Bei der Landwehr: Hannemann, Schondorff, Pr.⸗Lieuts. v. 
1. Bat. 5. Regts., zu Hauptl. u. Komp.⸗Führern, 
kenhayn, Sec. ⸗Lis. vom 2. Bat. 5. Regts., zu Pr.⸗Lts. ernannt, 
Erhardt, Oberſt⸗Lieut. zur Dispof,, zum Führer des 2ten Aufgeb. 
vom Ldw.⸗Bat. 39. Inf.⸗Regts. ernannt, v. Plötz, Maſor u. Platz- 
major in Glaz, mit Penſion der Abſchied ertheilt. 

Berlin, 4. Januar. [Weitere Reduktion der 
Landwehren. — Tagesbericht.) Durch Erlaß vom Aten 
d. M. hat das Kriegs⸗Miniſterium eine weitere Reduktion 
der Landwehren angeordnet. Hiernach werden die Landwehr⸗ 
Bataillone erſten Aufgebots, einſchließlich Garde, durch Beurlau⸗ 
bung von Mannſchaften auf die Stärke von 602 Köpfen herab⸗ 
geſetzt; die Landwehr-Compagnien der Erſatz-Bataillone, mit 
Einſchluß der Garde, auf den Etat von 150 Köpfen und nach 
Umſtänden auch weniger; das Garde⸗Jäger⸗, Garde⸗Schützen⸗ 
fo wie ſämmtliche Jäger- Bataillone und Erſatz-Compagnien, 
welche bereits ein Fünftel der mit den Mannſchaften des erſten 
Aufgebots im gleichen Alter ſtehenden Leute beurlaubt haben, 
können zur Beurlaubung des zweiten Fünftels ſchreiten, jedoch 
mit der Maßgabe, daß die beiden erſtgenannten Bataillone jeden⸗ 
falls 602, die übrigen 452 Köpfe ſtark bleiben. Die Landwehr⸗ 
Kavalecie⸗Regimenter des Aten, Item, Aten, öten und Öten Armee: 
Corps ſetzen ſich auf den Etat von 502 Mann und Pferden, 
die des Iften, 7ten und Sten Armee⸗ Corps auf den Etat von 
402 Mann und Pferden. Die beiden Garde⸗Landwehr⸗Kapalerie⸗ 
Regimenter bleiben dabel außer Betracht. Die Schwadronen der 
Landwehr: Bataillone, der Reſerve-Regimenter fo wie der Rand: 
wehr⸗Erſatz-Schwadronen fteigen bei den erſtgedachten Armee⸗ 
Corps auf 125, bei den letztgedachten auf 100 Mann und Pferde 
herunter. N (C. C.) 

Die zweite Kammer hat ihre bisherigen Vorſitzenden wieder⸗ 
erwählt, den Grafen Schwerin als Präsidenten, die Herren 
Simſon uud Lenſing als Vice⸗Präſidenten. Künftigen 
Dinstag ſteht die Fortfegung der Adreßdebatte auf der Tages⸗ 
Ordnung, die vor der Vertagung beliebte Rednerliſte iſt 
beibehalten, Graf Zieten iſt der erſte Redner. (Be⸗ 
kanntlich hat Graf Zieten ſeine für die Adreßdebarte beſtimmte 
Rede bereits drucken laſſen.) — Mit dem Staatshaushalts⸗Etat 
hat der Finanzminiſter den Kammern auch einen an beide Kam⸗ 
mern erſtatteten Bericht der Staatsſchulden⸗Kommiſ⸗ 
ſion überreicht. 


0 zur Wahl des Präſiden⸗ 
Der Vicepräſident Simſon nimmt den 


erſten Vicepräſidenten find 259 Stimm: 


el abgegeben; halten: Simfon 160, v. Selchow 66, 


Die übrigen 6 Stimm⸗ 


f Schwerin 
neten Simſon als erſten Vicepräſid 
der Verſammlung feinen Dank aus für 
Male gegönnten Beweis des Vertrauens un 
die Seite ſeines edlen und verehrten Ze 5 
geſtellt zu werden; er erſucht fie zugleich, alle 
über Führung des Amtes als wiederholt anzuſehen, e e 
gleichen Gelegenheiten gemacht zu werden pflegen. 
Vor der Zählung der für die Wahl des zweiten Vicepräßde n. 
ten abgegebenen Stimmen nimmt der Präſtdent Graf Schwer 
rin das Wort: Zunächſt erſuche ich die von den Abtheilungen 
heute gewählten Kommiſſionen, ſich unmittelbar nach der Sitzung 


du konſtituiren. Außerdem erſuche ich die Spezial⸗Budgetkom⸗ 
nen, baldmöglichſt die Central⸗Budgetkommiſſion zu bil: 
d 


rt alſo den Abgeord⸗ 
ind der letztere drückt 

ihm zum fünften 
die Ehre, an 
Vorſitzenden, 


reirten Kommiſſion und den Kammern. (C. B.) 
10 er neue Miniſter des Innern, Herr v. Weſtphalen, äue 
ßerte, wie die Spen. Ztg. berichtet, vorgeſtern del, feiner Amts⸗ 
der von der Kammer bewilligte Finanzetat iſt bekannlich mit 
wird ze Dezbr. v. abgelaufen. Die Central⸗Budgetkommiſſion 
waltung u prüfen haben, ob in dieſem Augenblicke die Ver⸗ 
det und ® Staatsfinanzen ſich in einer geſetzlichen Lage befin⸗ 
N der Plenar-Verſammlung Bericht erſtatten. 

Ferner bitte ich dz. 

Kommiſſion für die Abtheilungen, vor der nächſten Sitzung die 
Verfa 0 ſümmt, Nef runcrgeſtee zu wählen. Der $ 63 der 
“ini ; Men 25 die ohne vorgängige Genehmigung der 
ibtem 8 erlaſſene! Verordnungen den Kammern ſofort nach 

ihrem Zuſammentritt vorgelegt werden. Dieſes iſt in Bezug 


Prinzip ſeines 


des Miniſters v. Manteuffel nur einigermaßen 
waltung zu erreichen. : (Conſt. Ztg.) 
Als Nachfolger des Grafen Weſtmoreland am hieſigen 
Hofe wird bezeichnet bald Lord Cowley, bald Lord Bloomfield. 
— Als definitiven Nachfolger des Baron von Meyendorff hier⸗ 
ſelbſt nennt man den Grafen Chreptowitſch, den Schwieger: 


Ordnung hinter $ 22 folgenden neuen Paragraphen einzuſchalten |- 


Jacobi, v. Fal- 


ſolche Stellen des Strafgeſetzbuches Vorſorge zu treffen, deren 


Dieſer Bericht iſt der erſte Akt des Verkehrs 
iſchen dieſer durch das Geſetz vom 25. Februar v, J. neu 


Einführung, in der an die ihm vorgeſtellten Beamten ſeines 
Reſſorts gerichteten Ansprache unter Anderem auch, daß er das 
A Worgängers treu zu befolgen gedenke, und daß er 
ſich glücklich ſchͤeen würde, wenn es ihm gelänge, das Vorbild 
in ſeiner Ver⸗ 


Das vierteljährige Abonnement beträgt in Breslau 

1 Ktl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 
- incl. Wottzuſchlag 1 Mil. 24 Sgr. 6 vl. 

Die 1 ne „ mit Aufnahme der Boch 


beſtrafen, als wenn fie gegen das Inland oder den König und 
die preuß. Regierung begangen werden, ſofern in jenen Staaten 
„nach publizirten Verträgen oder Geſetzen die Reciprocität ver⸗ 
bürgt iſt.“ Beachtenswerthe Strafbeſtimmungen ſind gegen 
Wahlumtriebe gerichtet; Kaufen oder Verkaufen einer Wahl⸗ 
ſimme wird mit 3 Monat bis zu 2 Jahren bedroht. — Aus 
den den gewerblichen Verkehr berührenden Abschnitten des neuen 
Strafgeſebentwurfs mag erwähnt werden, daß derſelbe nur einen 
betrüglichen und einen einfachen Bankerutt kennt, und wegen 
dieſes Verbrechens nicht wie die bisher geltende Geſetzgebung 
Jedermann, ſondern nur Handelsleute, Schiffsrheder und Fabrik⸗ 
befiger bedroht. Der betrügliche Bankerutt wird mit Zuchthaus 
bis zu 15 Jahren, der einfache mit Gefängniß von einem Mo⸗ 
nat bis zu zwei Jahren belegt. Endlich mag noch die Bemer⸗ 
kung hier eine Stelle finden, daß der Wucher mit feinen 
Strafen beibehalten und kumulativ mit Gefängniß (3 Monat 
bis 1 Jahr) und Geldbuße (50—1000 Thür.) ſowie mit geiftiz 
ger Entziehung der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht wird, — 
ſedoch nur, wenn die Ueberſchreitung des geſetzlichen Zinssatzes 
gewohnheitsmäßig begangen oder das Gef einge⸗ 
ur wird, daß dadurch die Geſetzwidrigkeit verſteckt 
wird. } 
Stettin, 4. Jan. [Marine.] Se. königl. Hoheit der 
Prinz Adalbert hat geſtern auf dem neuen Bugſirboote „Sa⸗ 
lamander“ eine Probefahrt nach dem Haff gemacht. Auf dieſer 
Probefahrt des von England für die Marine hier eingetroffenen 
Dampfbootes „Salamander“, iſt daſſelbe als kontraktmäßig ge⸗ 
baut befunden worden. Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert 
äußerte feine Zufriedenheit über das Schiff, Die Placirung der 
Geſchüte, die Schnelligkeit und eigenthümliche Steuerfähigkeit 
deffelben wurden gelobt, wenn auch einzelne kleine leicht abzu⸗ 
ſtellende Mängel aufgefunden wurden. Das zweite Bugfirboot, 
„die Nyx“ wird von England im Februar erwartet. Beide 
Schiffe ſind Pan ihrer flachen Bauart nur bei ſtillem 
feefähig, was ſhre Beſtimmung als Bugſirboote a 
(Off. 


> 8. 
Deut ſchlan d. 
Die Konferenzen zu Dresden. 


Dresden, 2. Jan. Die Herren hier ſchelten ſehr auf das 
Journal des Debats, daß es fo indiscret war, die vers 
trauliche Mittheilung des Fürſten Schwarzenberg über die 
DOlmüser Punktationen zu veröffentlichen. — Nicht minder 
iſt man aber Seitens Vieler über das Hervortreten des 
öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten verwundert. So 
meldet zwar das veröffentlichte erſte Konferenzprotokoll, der k. k. 
Miniſterialrath v. Thiery ſei allſeltig zum Protokollführer ges 
wählt worden; die Sache verhält ſich aber genauer fo: Fürſt 
Schwarzenberg erklärte, er habe der Kürze wegen und die 
Zuſtimmung der Konferenzmitglieder nicht bezweifelnd, Hrn. Th. 
ſogleich zun Führung des Protokolls mitgebracht. Da erhob 
ſich aber Herr v. Manteuffel, und machte darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Wahl eines folhen Beamten doch einer weiteren 
Berathung bedürfe. Fürſt v. Schwarzenberg ging alſobald 
zu einem andern Gegenſtande über, kam aber dann een be 
derſelben Weiſe auf Hrn. Th. zurück. Hr. v. Manteuffel 
wiederholte ſeine Bedenken, aber Fürſt Schwarzenberg ging 
wieder zu etwas Anderem über, kam aber zum diittenmal au 
feinen Vorſchlag zurück, und da jetzt die ganze Verſammlung 
ſchwieg, fo ward dieſes als allſeitige Zuſtimmung a N 

of. 


ſohn des Grafen Neſſelrode und politifchen Freund des Baron 
von Meyendorff. 3 (N. Pr. 3.) 
Am ten d. M. kamen hier 309 Perſonen an und reiſten 
305 ab. Angekommen: der 8 großbritanniſche Kabinets⸗ 
Courier Haveland von Wien. bgereiſt: der Bevollmäch⸗ 
tigte und Syndikus der freien Stadt Lübeck, Dr. Elder, nach 
Lübeck; der Fürſt von Windiſchgrätz nach Mecklenburg. 
[Zum Staatshaushalte.] Der Abgeordnete zur erſten 
Kammer Hr. Mätzke hat folgenden Geſetz⸗Entwurf einge⸗ 
bracht: 
„Die Kammer wolle beſchließen: der Staatsregierung, nach 
„vorheriger Zuſtimmung der andern Kammer, folgenden Geſetz⸗ 
Entwurf vorzulegen: a 


-1. 

Der mittelſt Geſetz vom 11. März 1850 unter Zuſtimmung 
beider Kammern E Staatshaushalts-⸗Etat pro 1850, 
welcher in Einnahme mit 91,338,448 Rtl. und in feinen ordent⸗ 
lichen Ausgaben mit 90,974,393 Nil. abſchließt, wird in dem 
antheiligen Umfange dieſer Beträge auf die Monate Januar, 
Februar und März 1851 hierdurch prolongirt. 


Der Finanzminiſter iſt mil der Ausführung dieſes Geſetzes 
beauftragt. i 

In den Gründen wird außer der Bezugnahme auf die Art. 
99 und 100 der Verfaſſung auch das von der Regierung aner⸗ 
kannte Bedürfniß hervorgehoben, den Anfang des Etats⸗ und 
Rechnungsjahres auf einen anderen Termin zu verlegen. 

(Zur Strafgeſetzgebung.] Der geſtern den Kammern vor⸗ 
gelegte „Entwurf eines Strafgeſetzbuchs für die preu⸗ 
ßiſchen Staaten“ iſt der dritte unter den Entwürfen, welche 
aus der preuß. Legislation hervorgegangen ſind, ſeitdem nach dem 
Regierungsantritte des jetzigen Königs unter andern Forderungen 
auch die einer Reform der Strafgeſetzgebung laut und allfeitig 
erhoben wurde. Die durchgreifende Reform der Strafgeſetzgebung 
gehörte auch zu den großen organiſchen Aenderungen, welche in 
Uebereinſtimmung mit den Wünſchen des Königs von der vor⸗ 
märzlichen Regierung in Angriff genommen wurden. Freilich ging 
die Vorberathung damals nicht ſo raſch von Statten als gegen⸗ 
wärtig, und die Gründlichkeit der Vorarbeiten ließ es in der 
Regel zu eigentlich legislativen Mefultaten nicht kommen. Im 
Jahre 1843 war ein Entwurf durch alle Stadien der Berathung 
hindurch gegangen, der Staatsrath hatte denſelben geprüft und 
noch in demſelben Jahre wurde er auf allerhöchſten Befehl den 
verſammelten Ständen ſämmtlicher Provinzen zur Begutachtung 
vorgelegt. Außerdem wurde von verfchiedenen Behörden, na: 
mentlich den Sbergerichten, ferner vom mehreren einzelnen Beam⸗ 
ten und auch von angeſehenen Schriftſtellern Gutachten erfordert, 
und „unter Berückſichtigung“ ihrer Bemerkungen, fo, wie der 
von den Provinzialſtänden gemachten Erinnerungen erfolgte hierauf 
eine durchgreifende Reviſion des Entwurfs, als deren Ergebniß 
im Jahre 1847 ein umgearbeiteter Entwurf mit ausführlichen 
Motiven den hierzu berufenen vereinigten Ständeausſchüſſen zur 
Berathung vorgelegt ward. Das Ergebniß dieſer Berathungen 
iſt bekannt. Der gegenwärtige Juſtizminiſter war mit anderen 
rheiniſchen Juriſten nach Berlin berufen, um als Affiftent des 
damaligen Juſtizminiſters den Entwurf hauptſächlich denjenigen 
Angriffen gegenüber zu vertreten, welche mit großer Heftigkeit von 
den Vertretern der Rheinprovinz gegen denſelben erhoben wurden. 
Am 5. März 1848 wurden die Ausſchüſſe geſchloſſen, die Be⸗ 
rathungen waren beendet, und die ſtenographiſchen Berichte wa⸗ 
ren noch nicht geſchloſſen, als die Märzſtürme den Entwurf be⸗ 
reits verweht hatten. 

Der gegenwärtige Entwurf unterſcheidet ſich von dem des Jah⸗ 
res 1847 in ſehr weſentlichen Punkten. Schon die inzwiſchen 
eingetretenen prinzipiell durchgreifenden Aenderungenſdes Verfahrens, 
die eingeführte Oeffentlichkeit und Mondlchkelt der Rechtspflege 
mit Schwurgerichten, mußten weſentliche Aenderungen des mate⸗ 
riellen Strafrechts bedingen. Auch war es im Jahre 1847 noch 
nothwendig, durch ein beſonderes „Geſetz über die Kompetenz der 
Gerichte zur Unterſuchung und Beſtrafung der Verbrechen und 
Vergehen im Bezirke des Appellationshofes zu Köln“ auch für 


** Kaſſel, 3. Januar. [Tagesdericht.] Morgen zier 
hen von hier einige Kompagnien Baſern nach Allendorf an 
der Werra, um in dortiger Gegend die Exekution zu vollziehen. 
— Die öſterreichiſchen Regimenter Sue ce „Wel⸗ 
lington“ und „Schwarzenberg“ haben geſtern Fulda paſ⸗ 
ſirt und werden auf ihrem Marſche nach Schleswig- Holz 
ſtein den 5. d. M. hier erwartet. — Der allbekannte vor⸗ 
märzliche Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Rath v. Dehn⸗Roth⸗ 
fels iſt zum Direktor des hieſigen Obergerichts ernannt und 
dagegen der ſeitherige Direktor Endemann nach Marburg, in 
gleicher Eigenſchaft, verſetzt worden. — Wenn wir uns auth 
vorgenommen haben, niemals Klagerufe über unſere höchſt krau⸗ 
rigen Zuſtände laut werden zu laſſen, weil wir uns überzeugt 
haben, daß fie zu nichts führen, fo wollen wir doch dagegen ge⸗ 
recht fein, und die charakteriſtiſchen Zuge nicht verſchwelgen, 
welche eine Theilnahme an unſerem Schickſal f 
wenn ſie auch noch ſo geringfügig ſind. Auf die 
daß der Oberbürgermeiſter Hartwig 48 Mann 


Anwendung in der Rheinprovinz durch die Prozeßeinrichtung des 
code d’instructicn eriminelle hätte erſpart werden können. — 
Um hier nur die außerlichſte, wenngleich ſehr weſentliche Ver⸗ 
ſchledenheit der beiden neueſten Entwürfe anzugeben, fo hat der 
jetzt vorgelegte den Vorzug größerer Kürze vor dem des Jahres 
1847. Der letztere, wie der gegenwärtig vorliegende aus drei 
Theilen beſtehend, hatte 476, der jüngfte Entwurfs nur 321 Pa⸗ 
ragraphen; der Entwurf von 1843 hatte deren 556, Der neueſte 
Entwurf hat „Einleitende Beſtimmungen“ in 6 Paragraphen, 
die der Entwurf von 1847 zum Thel im erſten Theil hatte. 
Die definirende Unterſcheidung zwiſchen Verbrechen, Verge⸗ 
hen und Uebertretung wurden 1847 vermißt und findet ſich 
jetzt im § 1 an der Spitze des Geſetzbuches: 

„Eine Handlung, welche die Geſetze mit der Todesſtrafe, 
mit Zuchthausſtrafe oder mit der Einſchließung von mehr als 
fünf Jahren bedrohen, iſt ein Verbrechen. Eine Handlung, 
welche die Geſetze mit Einſchließung bis zu fünf Jahren, mit 
Gefängnißftrafe von mehr als ſechs Wochen oder mit Gelb: 
bufe von mehr als 50 Thaler bedrohen, iſt ein Vergehen. 
— Eine Handlung, welche die Geſetze mit Gefängniß bit 
zu ſechs Wochen oder mit Geldbuße bis zu 50 Thaler bedro⸗ 
hen, iſt eine Uebertretung.“ 

§ 2 enthält die ſehr wichtige Vorſchrift: 


zu Tiſche habe, hat ihm ein Hamburger Bürg ein außer⸗ 
gewöhnlich großes Stück Rindfleiſch in die Küche geſchi 
Der baleriſch⸗öſterreichiſchen Beſatzung iu Ehren werden 
heute auf alerhöchften Beſehl die Waſſerkünße zu Wilhelmabad 
angelaſſen. r 

Fulda, I. Jan. [Die öſterreichiſchen Truppen] kem⸗ 
men fortwährend in Eilmärſchen hier Durch, indem fie im Min⸗ 
deſten täglich 10 Stunden zurücklegen, ohne Raſttag zu machen. 


(8. J. 

Aus Thüringen, 31. Der. Die Nachricht, daß die 
zu der ſchleswigſchen den deſignirten Truppenab⸗ 
theilungen unter Feldma Legeditſch ihren Weg durch 
Thüringen nehmen würden, ſcheint gegründet, da, wie auch die 
Leipziger Zeitung vor einiger Zeit ſchon andeutet, ſeltens des 
Bundes wegen des Durchmarſches öſterr. und baieriſcher Trup⸗ 
chieswig Anfrage bei den thüringiſchen Regierungen 
gehalten ſein ſoll. Bekanntlich hat der Herzog von 
Koburg bel Gelegenheit der Ratifikation des Berliner Friedens 
ſich als der einzige von allen deutſchen Fürſten gegen eine thätige 
Miewirkung zur Pacificirung der He eee, 
f 17 . J) „ 

Ueber das Verhältniß der „Bun desverſammlung“ 
zu der Olmäger Punktation und der kur heſſiſchen und 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit, wird der Allg. Ztg. 
aus Frankfurt Folgendes berichtet: „Erſt in den letzten Tagen 
— wenn wir recht unterrichtet find am 28. v. M. — iſt die 
Angelegenheit der Olmützer Punktation in der Bundes verſamm⸗ 
lung zu einem formellen Abſchluß gediehen. Wie es auf der 
Hand liegt, war die Exiſtenz der Bundesverſammlung durch die 


erſter Inſtanz, ein Beamter der Staatsanwaltſchaft ꝛc. und zwölf 
von dem Gemeinde⸗Vorſtande abzuordnende Gemei eter. 
Während der Hinrichtung ſoll mit einer Glocke geldutet wer: 
den. — Beſonders bemerkenswerth ſind die Beſtimmungen in 
Tit. III., welche Handlungen, „auch Preßvergehen, gegen 
befreundete Staaten, deren Oberhaupt oder Geſandte ganz ſo 
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Olmüger Convention nicht im allergeringſten berührt, dieſelbe hot 
der Thätigkeit der Bundesverſammlung nur einige genau be⸗ 
zeichnete Angelegenheiten (holſteiniſche und theilweiſe die heſ⸗ 
ſiſche) entzogen, um der preußiſchen Regierung und deren Unions⸗ 
Genoſſen, die ſich der Bundesverſammlung noch fern hielten, die 
Möglichkeit einer Bethelligung eben an diefen genau bezeichneten 
Angelegenheiten zu gewähren. Die Exiſtenz der Bundesver⸗⸗ 
ſammlung war durch die Olmuͤtzer Convention fo wenig in Frage 
geſtellt, daß das Wiener Kabinet jene Convention nicht etwa 
den einzelnen in der Bundesverſammlung vertretenen Regierun⸗ 
gen, ſondern der Bundes verſammlung ſelbſt zur Ge⸗ 
nehmigung vorlegte. Die Bundesverſammlung hat dann 
den ganz korrekten Weg eingehalten, ſie hat einen Ausſchuß er⸗ 
nannt, der Über die Olmützer Convention einen gutachtlichen Be: 
richt abzuſtatten hatte. Dieſer Bericht iR abgeſtattet und dar⸗ 
auf an die Regierungen behufs Inſtruktionseinholung verſchickt 
worden. Dieſe Inſtruktionen müffen zuſtimmend gelautet haben, 
denn, wie oben bemerkt worden, vor einigen Tagen iſt die An⸗ 
gelegenheit formell zum Abſchluß gebracht worden und zwar, wie 
aus guter Quelle mitgetheilt wird, dahin, daß die Bundesver⸗ 
ſammlung der kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung Vollmacht ers 
theilt hat, um die Regelung der kurheſſiſchen und holſteiniſchen 
Angelegenheit nach Maßgabe der Bundesgeſetze und der in bei⸗ 
den Angelegenheiten bereits gefaßten Bundesbe⸗ 
ſchlüſſe herbeizuführen — unter ausdrücklichem Vor⸗ 
behalt aller Rechte und Zuſtändigkeiten der Bun⸗ 
desderſammlung. Eben ſo iſt dabei die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen, daß wenn in den Dresdener Miniſterial⸗Konferenzen 
Beſchlüſſe gefaßt würden, die zur Competenz der oberſten Bun⸗ 
desbehörden gehören, dieſe der Bundesverſammlung vor⸗ 
gelegt werden würden, um von ihr zu Bundesgeſetzen 
erhoben zu werden. Das iſt der Stand der Sache, über 
welchen man in Berlin an entſcheidender Stelle auch wohl kei⸗ 
nen Augenblick im ungewiſſen geweſen iſt. Daß daher Graf 
Leiningen in Kurheſſen nur als Bundeskommiſſar, nicht als 
öſterteichiſcher Kommiſſar ſich geriren konnte, war natürlich. Jetzt 
hat, wie geſagt, ſeit mehreren Tagen das Wiener Kabinet Voll⸗ 
macht, ſowohl die endliche und definitive Regelung der kurheſſi⸗ 
ſchen Angelegenheit (die Exekution aber iſt Sache der Bundes⸗ 
Verſammlung und kann nur auf einen Beſchluß von ihr oder 
ihrem Civilkommiſſar aufhören), als wie namentlich die holſtei⸗ 
niſche Angelegenheit in ſeine eigene Hand zu nehmen.“ 
Hannover, 2. Jan. [Der Prinz von Preußen.] 
Mit dem heutigen Kölner Morgenzuge paſſirte der Prinz von 
Preußen auf feiner Rückfahrt von Koblenz nach Berlin um 
9½ Uhr den hieſigen Bahnhof. Derſelbe Zug führte etwa 
12— 15 Deputirte der preuß. Kammern nach Berlin zurück, 
unter dieſen v. Vincke und Beckerath, welche beiden im 
lebhaften Geſpräch mit dem Prinzen begriffen ſchienen. 
=, 1 . (W. 3.) 
Detmold, 1. Jan. Sc eben durchläuft die Trauerkunde 
die Stadt, daß unſer regierender Fürſt Paul Alexander 
Leopold um 4%, Uhr Nachmittags das Zeitliche geſegnet hat. 
Er hinterläßt allgemein den Ruhm eines wohlwollenden und 
gerechten Regenten! Er ward geboren am 6. November 
1796 und trat die Regierung an den 3. Juli 1820. Der 
Erbprinz und nunmehrige regierende Fürſt Paul Friedrich Emil 
Leopold iſt geboren den 1. September 1821. (H. Bl.) 
Hamburg, 3. Jan. [Die beiden Kommiſſarien] 
für die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit, General Graf 
v. Mensdorff⸗Pouilly und General v. Thümen, find 
geſtern Nachmittag hier angekommen und in Streit's Hotel ab⸗ 
geſtiegen. Dieſelben ſind heute hier geblieben und werden ſich, 
wie wir vernehmen, morgen nach Kiel begeben. Das hier ver⸗ 
breitete Gerücht, als haͤtten ſie geſtern oder heute eine Konferenz 
mit der Statthalterſchaft gehabt, können wir als ein durchaus 
grundloſes bezeichnen. (B. H.) 


Sehleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 


Kiel, 3. Januar. Die ſchleswig⸗holſteiniſche Landes ⸗Ver⸗ 
ſammlung begann heute ihre unterbrochenen Sitzungen wieder. 
Der Vice⸗Präſtdent Mommſen eröffnete die Sitzung. Ernſt 
und ſchwer — bemerkte der Vice⸗Präſſdent, die Verſammlung 
anredend — ſei der Augenblick, unter dem die Verſammlung 
wieder zuſammentrete, ernſt ſei er für unſer großes Vaterland, 
ernſt, wenn wir die damit zuſammenhängenden Verhältniſſe un⸗ 
ſers engern Vaterlandes betrachteten. Die Wolken, die ſich dun⸗ 
kel über uns zuſammengezogen, als die Verſammlung ihre Sitzun⸗ 
gen ausgeſetzt, hätten ſich jetzt noch drohender gehäuft. Viel⸗ 
leicht würde die Verſammlung bald Beſchlüſſe faſſen müſſen, die 
von großen und unberechenbaren Folgen ſein könnten. Laſſen Sie 
uns den rechten Muth in dieſen drohenden Gefahren aufrecht 
erhalten, aber dabei auch die rechte Beſonnenheit nicht außer 

Acht laſſen. Laſſen Sie uns unſere Arbeiten im Vertrauen auf 
Gott, der mächtiger iſt, als die Mächtigften der Erde, fortſetzen. 
Dieſes Vertrauen auf Gott hat uns ſchon früher geholfen; er 
beſchütze unſer theures Vaterland. — Auf der Tagesordnung 
ſtand die Fortſetzung der Berathung über die Ausſchreibung eines 
weiteren halben Procents der Vermögens ⸗ Anleihe (in geheimer 
Sitzung). 

5 Mendöburg, 3. Januar. Der letzte Tag des alten Jah? 
res brachte uns 25 (nicht 23) dänifche Gefangene; es follte dieſe 
Genugthuung wieder geſchmälert werden, und zwar durch den 
Leichtſinn einfger fungen Leute, 17 an der Zahl, bei der Aten 
Kompagnie des dten "Jäger = Corps, die von der Vorpoſtenlinie 
bel ihrem Unteroffizier angeblich um die Erlaubniß angehalten 
hatten, nach dem naheliegenden Kropp zu fpazieren, um dort 
Kaſſee zu trinken. Unterwegs kehrten ſie in ein Wirthshaus ein, 

Ofeerten einige Gläſer und ſetzten darauf ihren Marſch fort. Ihr 
Hauptmann, benachrichtigt von ihrem Vorhaben, ſprengte ihnen 
eine Strecke Weges nach, um ſſe einzuholen und die ihnen mit⸗ 
getheilte Erlaubniß rückgängig zu machen; fie hatten jedoch be: 

reits einen zu großen Vorſprung. So gingen fie denn arglos 
in das von zwei Schwadronen feindlicher Oragoner befegte Kropp 
binein, kamen aber nicht wieder heraus, und mußten ihr Kaffee: 
gelütße mit dem Verluſte ihrer perſönlichen Freiheit nur Ju theuer 
bezahlen. — Laut einer andern Verſſon wären fie zum Rekog⸗ 
nosciren dorthin beordert. Von allen Seiten plözlich umzingelt, 
wäre es dem fie führenden Lieutenant gelungen, durch die Schnel⸗ 
ligkeit ſeines Pferdes zu entkommen. — Zehn der bei der let 
ten Rekognoscitung gemachten Gefangenen wurden in einem 

Gehölz angetroffen und ſchienen nur auf die Ankunft der aus 
dem Gefecht zurückkehrenden Schleswig ⸗ Holſteiner gewartet zu 

baben, um ſich ohne den geringſten Widerſtand gefangen nehmen 
zu laſſen. Es waren ſämmtlich Schleswiger und fo läßt ſich 
die Sache leicht erklären. f 

Aus Dem Schleswigfchen, 28. Dezember. Dreizehn 
Stück ſchweres Geſchütz haben die Dünen aus dem ſüdlichen 

Schleswig nach Bau, eine Meile nördlich von Flensburg, ge: 

bracht. Circa 2000 Rekruten 


uu Flensburg angekommen und ebenfalle nach Bau und andern 


Orten deſſelden Kirchſpiels abgegangen. Sie werden dort wohl 
theilweiſe mit Schanzarbeit beſchaͤftigt werden, zu welchen Dä⸗ 


nemark namentlich die erpreßten Schleswiger in der erſten Zeit, 


nachdem fie in die Armee geſteckt, gebraucht, wozu es denn ja 
der 1 

ſich, daß auf den Schanzen der Dänen bei Schleswig viele 

Baumſtaͤmme ſtatt Kanone (9. C 


Kanonen llegen. (H. 
Druck und Verlag von Graf, Barth u. Comp. 


der däniſchen Armee find zu Waſſer 


Montirung und Armlrung nicht bedarf. Es beſtätigt 


* 


. Oeſterreich. 

* Breslau, 5. Jan. Endlich iſt Deutſchland wieder von 
einet brennenden Frage befreit. Preußen trägt diesmal den Sieg 
über Oeſterreich davon, indem die Reform gegen die öſterr. 
Korreſp. im Rechte bleibt. Die letztere berichtet unter dem 
3. Januar: „In Folge eines uns ſehr unangenehmen Verſehens 
hat in unſerem geſtrigen Blatte die unrichtige Nachricht 
über die Ankunft des Fürſten Schwarzenberg in 
Wien Aufnahme gefunden. Wir beeilen uns, dieſe Mittheilung 
mit dem Bemerken zu widerrufen, daß der Herr Miniſterpräſi⸗ 
dent bis zur Stunde in Wien nicht angekommen iſt. ; 

8 Wien, 3. Januar. [Privatpoſtdienſt. — Militär 
perſonen vor Gericht. — Knallſignale für Eiſenbah⸗ 
nen. — Ein Doppelſelbſtmord.] Die Erlaubniß zur Er⸗ 
richtung von Meſſagerten in Oeſterreich, wie fie jüngſt der 
Handelsminiſter gegen angemeſſene Entſchaͤdigung der Poſtmeiſter 
ertheilt hat, wird nicht verfehlen, namentlich auf ſolchen Routen, 
welche die Staatspoſt bisher nicht zu beruͤckſichtigen in der Lage 
war, vielfache Privatunternehmungen ins Leben zu rufen, indem 
das ſtets fädenreicher werdende Eiſenbahnnetz nothwendig das Be⸗ 
dürfniß vermehrter Kommunikationen zum Bewußtſein bringen 
wird. Wie man hört, verfolgt Baron Bruck bei der Erweckung 
des Privatpoſtdienſtes einen weitreichenden Zweck, indem er die 
Abſicht hegt, nach Verlauf eines gewiſſen Zeitraumes, binnen 
welchem dieſes neue Gewerbe hinlänglich erſtarkt ſein dürfte, um 
dem reiſenden Publikum genügende Bürgſchaft zu leiſten, die 
Perſonenbeförderung auf Landstraßen ganz und gar dem Staate 
abzunehmen und der Privatinduſtrie zu überlaffen, wogegen Ei: 
ſenbahnen und Dampfſchifffahrt in den Beſitz und in die Ver⸗ 
waltung des Staates kommen müßten, — Eine miniſterielle Ins 
terpretation des Paragraphen in der Strafprozeßordnung, welcher 
das Erſcheinen von Militärperfonen in Waffen im 
Gerichtsſaal verbietet, und bereits hier wie in Grätz zu Ber: 
würfniſſen Veranlaſſung geboten hat, unterſcheidet in dieſer Bes 
ziehung zwiſchen Soldaten, die als Zeugen erſcheinen und ſolchen / 
welche lediglich als Zuhörer anweſend ſind; während die Letztern 
vor ihrem Eintritt in den Gerichtsſaal das Seitengewehr ablegen 
müſſen, dürfen die Erſteren nie anders als mit der Waffe ange⸗ 
than vor den Schranken des Gerichtes erſcheinen, eben ſo wie 
die dienſtthuenden Gendarmen. — Die von dem Pyrotechni⸗ 
ker Stuwer erfundenen Knallſignale für Eiſenbahnen 
bei Nebelwetter, wo die Lichtſignale nicht ausreichen, werden eben 
jest von einer Kommiſſſon praktiſch geprüft und ſcheinen die 
Probe rühmlich zu beſtehen. Dieſelben beſtehen in einer Vor⸗ 
richtung, die auf die Schienen gelegt bei der Reibung mit den 
Rädern des anlangenden Trains einen ſtarken Knall verurſacht, 
welcher dem Maſchinenführer als Warnung dient. Herr Stuwer 
ſcheint ſich durch gemeinnützige Erfindungen aus der Ungnade er⸗ 
heben zu wollen, in die er in Folge ſeiner Unterſtützung der Ok⸗ 
tobers Revolution gefallen war, wo er ſich erbot Raketen zu er: 
zeugen, durch deren Luftverpeſtung die k. k. Truppen aus 
ihrer feſten Stellung im Garten des Belvedere vertrieben werden 
ſollten. — Am Sylveſterabend erhängte ſich im Walde bei Man: 
nersdorf ein junges, ſchönes und recht elegant gekleidetes Liebes⸗ 
paar an einem Baum und ein angehefteter Zettel enthielt die 
Worte: So weit kann es elterliche Hartherzigkeit treiben! — 
Der Vorfall erregt ungemeines Aufſehen, und da die beiden jun⸗ 
gen Perſonen in der dortigen Gegend gänzlich unbekannt ſind, 
ſo zweifelt man nicht, daß ſie von Wien ſind, allein ein geheim⸗ 
nißvoller Schleier bedeckt bis jetzt dieſes blutige Abenteuer 
der Sylveſternacht. 

N. B. Wien, 3. Januar. [Tagesbericht.] Für die 
Faſchingszeit iſt den im Belagerungszuſtande befindlichen 
Wienern die Konzefflon gemacht worden, daß die Kaffeehäufer 
bis zum 6. Januar in der Nacht bis 2 Uhr, ſodann den ganzen 
Faſching bis 4 Uhr Morgens geöffnet bleiben. — F. M. Ra⸗ 
detzky erholt ſich von feiner leichten Verletzung, die er durch 
einen Sturz vom Pferde erhielt. Die taglich darüber einlaufen⸗ 
den telegraphiſchen Depeſchen lauten beruhigend. Der F. M. 
wird ſich erſt im März wieder mit ſeinem Hauptquartier von 
Verona nach Mailand begeben. Mailand wird dann wieder der 
Sitz der Central⸗Regierung und der oberen Dikaſterien. — Seit 
dem 1. Januar verſieht die Gendarmerie in Wien zugleich 
neben der k. k. Militär⸗Polizeiwache den Patrouillen⸗ und Auf⸗ 
ſichtsdienſt. Auch bei den Theaten und auf den Bahnhöfen ſind 
Gendarmerie⸗Poſten aufgeſtellt. \ j 

(Wiener⸗Börſe, 3. Januar.] Die günftigen Nachrichten über die 
in Dresden herrſchende Uebereinſtimmung ermuntern die Speculation; 
es wurden mehre Geſchäfte in Fonds und Aktien gemacht. 

Bankakten 1140—43, 5 8 95½, 4½ 1 82 / Nordb. 114%. 

Augsburg 129 ½, Hamburg 191%, London 12, 30, Gold 1314132, 
Silber 29 . £ 

N. B. Wien, 4. Jan. [Tagesbericht.] Der Lloyd bes 
ſpricht heute die Triumphe der öſterreich. Diplomatie in 
Deutſchland, die noch glänzendere Früchte tragen werden, wie 
jene auf den Feldern Italiens und Ungarns. Wie an der 
Donau und Elbe, ſo wird am Rhein und an der Weſer die 
Großmacht Oeſterreichs mächtig ſein. Der Triumph der deutſchen 
Politik des Fürſten Schwarzenberg iſt für Oeſterreich von 
unberechenbaren Folgen. — Rückſichtlich des radikalen Klubbs, 
welcher hier in der Leopoldſtadt entdeckt wurde, wird berichtet, 
daß das vorzüglichſte Mitglied deſſelben, der Sohn eines Sei⸗ 
fenſieders, bereits arretikrt wurde. Der Klubb verſammelte ſich in 


einem abgeſonderten Zimmer eines Gaſthauſes, und beſtand mei⸗ 


ſtens aus abgewirthſchafteten Bürgersleuten und einem Wund⸗ 
Arzte. Pariſer und andere Zeitungen bildeten die Lektüre, und 
die Mitglieder führten jene Beinamen wie Dembinski u. dergl. 
Der Verſuch, zwei Soldaten in das Komplott hineinzuziehen, 
ſcheiterte. Einer war Unterjäger des 11. (italienifchen) Jöger⸗ 
Bataillons, der andere ein Huſar. Sie zeigten den Vorfall dei 
der Stadt⸗Kommandantur an, welches das gerichtliche Einfchreiz 
ten zur Folge hatte. — In der vorgeſtrigen Gemeindeſitzung 
wurde die Dotation des künftigen Bürgermeiſters berathen, und 
trotz einer Minderheitsproteſtation mit jährlich 10,000 Fl., Egui⸗ 
pagenbeitrag pro 1600 Fl. und freier Wohnung feſtgeſetzt. Irh. 
v. Stifft hielt eine glanzende Rede. Herr v. Pillersdorf erſchien 
zum erſten Male als Gemeinderath, aber ohne an der Debatte 
Antheil zu nehmen. Der Tag zur Bürgermeiſterswahl iſt noch 
nicht nicht feſtgeſetzt. Dr. v. Seiller ſcheint die meiften Chan: 
cen für ſich zu haben. — Der Miniſter des Innern beabſichtigt 
ein halbofftzielles, ſubventionirtes ungariſches Organ in Wien zu 
gründen, als deſfen Redakteur Adolf v. Frankenberg, der ehema⸗ 
lige Redakteur der „Eletkepek“, genannt wird. — Das Budget 
der neu organifirten Polizei für Peſt, Ofen und Alt⸗ 
ofen beläuft ſich jährlich auf 150,090 Fl. C. M. 

** Die Eifenbapm-Berpinbung zwiſchen Prag 
und Dresden iſt durch die ſeit dem 31. Dezember erfolgte 
Vollendung der Bahnſtrecke zwiſchen Bodenbach und Krippen 
hergeſtellt. Der erſte Separatzug, mit welchem der Herr 
General⸗Baudjrektor Ghega in Begleitung einiger höheren Bau⸗ 
beamten nach Krippen befördert wurde, ging am 31ſten v. M. 
Nachmittags um 4 Uhr von Bodenbach ab. Die Bahnſtrecke 
von Auſſig bis Bodenbach wird ſchon ſeit Tagen mit Schotter⸗ 
zügen befahren. Es iſt wahrſcheinlich, daß der erſte Separatzug, 
der die Fahrt von Dresden nach Prag ununterbrochen vollenden 
wird, beſtimat fein dürfte, Se. Durchl. den Herrn Miniſter⸗ 
Präſidenten bei ſeiner Rückkehr von Dresden nach Prag zu 
befördern. 

* Die heutige Börfe war ſehr animirt; die Kaufluſt in 
Öffentlichen Fonds, namentlich proz. Metalliques, ſehr groß. 
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Majorität für die Dotation wird durch dieſe Vorfälle allerdings 


ler- und Hen 0 N 


A 


Die Einzahlungen auf das lombard.⸗venetianiſche 
Anlehen nehmen den beſten Fortgang; die freiwilligen Zeich⸗ 
nungen finden beſtändig ſtatt; die erſte Zwangsrate iſt beinahe 
ganz eingelaufen. 

* Die heute eingetroffene Nummer der amtlichen Prager 
Zeitung bringt mehrere kriegsrechtliche, über die Theilneh⸗ 
mer der im Jahre 1849 angeſponnenen Verſchwörung gefällte 
urtheile. Die Zahl derſelben beläuft ſich auf 24. Nur gegen 
eins der aufgeführten Individuen wird die Unterſuchung aus Ab⸗ 
gang rechtlicher Beweiſe als aufgehoben erklart; von den übrigen 

urden ſieben zum Tode durch den Strang verurtheilt, 
dieſe Strafe jedoch in mehrjährigen ſchweren Kerker verwandelt. 
(Wir werden auf dieſe Urtheile zurückkommen.) 

Frankreich . 

* Paris, 2. Jan. [Tagesbericht.] Der Vorfall bei 
den Empfangsfeierlichkeiten im Eifer am Neujahrstage beſchäf⸗ 
tigt die Gemüther faſt ausſchließlich. Die Lektion, welche Bo⸗ 
naparte dem Präſidenten der Nat.⸗Verſammlung gegeben, hat 
die Verſammlung um fo mehr aufgeregt, als die elpſseiſchen 
Journale, in der Veröffentlichung des zwiſchen den beiden Präſi⸗ 
denten ſtattgehabten Dialogs, die Antworten des Hrn. Dupin 
nicht treu wiedergegeben haben ſollen. Letzterer hat ſich in der 
That nach den Erzählungen jener Journale gegenüber der aͤußerſt 
determinirten Sprache Bonapartes, ſo demüthig und verlegen 
gezeigt, wie es ſonſt gar nicht in ſeiner Gewohnheit iſt. Wenn 
man feinen Freunden glauben fol, fo war feine Haltung keines⸗ 
weges der Art, und er ſoll vielmehr mit einer Phraſe geantwor⸗ 
tet haben, die von den elpfeeifhen Journalen mit Abſicht ausge⸗ 
laſſen ſei. Dieſe Phraſe lautet: „Hr. Präſident, ich glaube wie 
Sie, daß das Land ſich gegen diejenigen erklären wird, die ihre 
Befugniſſe überſchreiten; auf dieſem Wege find diejenigen, welche 
vorwärts ſtürmen, bald gezwungen umzukehren.“ 

Wie es heißt, wird dieſe Phraſe als rektifizirende Note in die 
Journale kommen, und unter dieſer Bedingung ſollen die Inter⸗ 
pellationen unterblieben ſein, die heute in öffentlicher Sitzung an 
Hrn. Dupin gerichtet werden ſollten⸗ 

Wie dem nun ſei, ſo iſt wieder eine neue Urſache zum Zwiſte 
zwiſchen dem Elyſee und der Verſammlung. Die Abſicht des 
Präfidenten, eine Art formellen Proteſtes gegen die letzten Abs 
ſtimmungen der Verſammlung an den Tag zu legen, iſt aus 
ſeiner Haltung, ſeinem Benehmen und ſeinen Worten am 1. Ja⸗ 
nuar ſehr klar hervorgegangen. Denn außer dem Dialog mit 
Hrn. Dupin gab es noch die Anrede an Hrn. Portaltis, den 
Präſidenten des Kaſſationshofes (S. die geſtrige Ztg.); fer⸗ 
ner die Worte an die andern Gerichtshöfe, wie z. B.: „Rech⸗ 
nen Sie auf meine Unterſtützung;“ — und „Laſſen Sie ſich von 
Herrn Portalis mittheilen, was ich ihm geſagt!“ u. ſ. w. End» 
lich erhielt auch Herr Leon Faucher, der im Büreau für die 
Abſetzung Mons ſtimmte, einen ganz beſonders ausgezeichneten 
Empfang. Genug, das Verlangen Bonapartes, den kompletten 
Zwieſpalt offen zu zeigen, war evident. Zwei der gemäßigſten 
Bürsaumitglieder, die Generzle Bedeau und‘ Leflö, glaubten 
dieſe Lektion nicht lange hinnehmen zu brauchen, und haben ſich 
nach den Worten Bonapartes an Dupin in etwas beusker 
Weiſe entfernt. Dies Alles trägt gewiß nicht zur Vereinfachung 
der Situation bei, und Viele behaupten, daß die heute unterlaſ⸗ 
ſenen Interpellationen morgen ftattfinden werden. 8 

Auch ſcheint man zu glauben, daß dieſe Vorfälle die Annahme 
der Dotation zweifelhaft machen, welche Meinung ich jedoch 
nicht theilen kann. Eine Verweigerung der Dotation wäre eine 
offene Kriegserklaͤrung zwiſchen dem Eiyfee und der Verſamm⸗ 
lung und ſo weit wird es die letztere nicht kommen laſſen. Die 


geringer werden, aber ſie wird, wie ich glaube, immer die Ma⸗ 
jorität bleiben. A 
Die Gerüchte von miniſteriellen Modifikationen gewinnen an 
Konſiſtenz, doch ſind ſie noch zu frühzeitig. l 
In dem fozialiftifhen Lager hertſcht noch immer darüber 
Zwieſpalt, ob man ſich noch fernerhin aller Theilnahme an den 
Wahlen bei dem beſchränkten Stimmrechte enthalten ſoll oder 
nicht. Heute Abend findet eine große Verſammlung ſtatt, in 
welcher dieſe Angelegenheit diskutirt werden wird. Es ſcheint 
unzweifelhaft, daß die Partei der Nichttheilnahme entſagen wird, 
die mit der Zeit zur gänzlichen Vernichtung der Partei füh⸗ 
ren muß. : 
Grofbritannien. N 
London, 1. Januar. [Nachrichten aus Dresden.] 
Dresdener Korreſpondenzen des „Globe“ beſtätigen, daß Lord 
Palmerſton in einer Note an die deutſchen Regierungen ge⸗ 
gen den Eintritt des geſammten Oeſterreichs in den deutſchen 
Bund energiſch proteſtirt hat, glauben aber, daß der Proteſt 
wenig fruchten werde. Rückſichtlich etwaiger Streitfragen zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Preußen ſoll Lord Palmerſton ſeinen 
Agenten in Deutſchland die ſtrengſte Neutralität empfoh⸗ 
len haben, was indeß faſt überflüffig fein möchte, da der Kor⸗ 
reſpondent des „Globe“ von einer ſchriftlichen, förmlich unter⸗ 
zeichneten Uebereinkunft zwiſchen dem Fürſten Schwar⸗ 
zenberg und dem Herrn v. Manteuffel erfahren haben will, 
in der die beiden Miniſter übereingekommen wären, der Konfe⸗ 
renz keine gegenſeitigen Vorſchläge zu machen, ſondern ihren 
Bevollmächtigten Inſtruktionen gleicher Art zu geben und ſie an⸗ 
zuweiſen, in allen Fällen übereinſtimmend zu votiten. 
Osmaniſches Neich. 
*Kʒ Zara, 31. Dezbr. [Vorgänge in Bosnien und 
der Herzogewina.] Der rebelliſche, plötzlich wieder zum Vor⸗ 
ſcheine gekommene Kavas Paſcha hat ſich in Moſtar eingeniſtet, 
und alle jene Bewohner, welche zur Ergebung riethen, unnach⸗ 
ſichtig vertrieben. Dieſelben haben ſich theils zum Vezier, theils 
nach Stolacy geflüchtet. Der Vezier hat blos etwa 500 Rajahs 
in feinen Dienften behalten, die übrigen entlaſſen. Das Ge⸗ 
rücht, in Betreff einer von dem Seraskier erlittenen Niederlage, 
erweiſt ſich jetzt offenbar als falſch. Am 17. war derſelbe von 
Tuzla in Serajewo eingetroffen und mit Kanonenſalven feierlich 
empfangen worden. Mahmud Paſcha von Tuzla, Mahmud 
Allaj Beg und deſſen Söhne von Gradacz wurden von ihm als 
Gefangene in Ketten mitgebracht. 


* 


Fremdenliſte 


Am J. Januar Vormittage zwiſchen 11 und 
Prinzeſſin von. 


12 Uhr wurde auf dem Wege von der Albrechts. 
ſtraße über den Naſch⸗ und Kränzelmarkt nach 
der Junkernſtraßen⸗Ecke, von da über die Schuh⸗ 
brücke nach der Albrechtsſtraße eine goldene 
Damenuhr verloren. N 

Der ehrliche Finder, der dieſe Uhr, ein Fa⸗ 
milien⸗Andenken, Bürgerwerder Nr. 27 abgiebt,, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. Vor An 
kauf dieſer Uhr wird gewarnt. Vogt. 


Es iſt geſtern Sonntag den 5. Janua, ei 
rauer Beutel mit 8 Lolliedor, 30 in 75 
en-Anweiſungen und 70 Papier-Rube er chr. Oberſch 
Dominikanerkirche verloren vegangen z elehnun 
liche Finder erhalt eine augcraſe 71 Br 
bei der Abgabe Tauenzienſtra Ar: 
Treppe hoch. 
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v v. Wa n 
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Berlin, 4. Januar. Die Börse.! 
ten behaupteten ſich zur geſtrigen Nes 


5% Metalliques 95%, 
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Provinzial- Beitung. e 


Neiſſe, 4. Januar. Nach hier eingegan 

ſe, 4. x 5 genen Nachri 
ten u das Koſeler Landwehrbataillon, welches — 0 
Neiſſe in Garniſon ſteht, nach Glaz verlegt werden; dagegen 


Bataillone von dem 10, Linien⸗ und Landwehr⸗Regiment. 
—õ I > 


Neurode, 2. Januar. [Kommunales] Noch im 

keine Ausſicht vorhanden, daß die neue a 
eingeführt werde. Die Stadtverordneten find nun dem Verneh⸗ 
men nach Willens, dieſerhalb bei der königlichen Regierung an⸗ 
zufragen, weil fie, wenn die Einführung der Gemeinde⸗Ordnung 
noch verzögert werden follte, wegen der Wahl eines Bürgers 
meiſters in Verlegenheit kommen würden, indem mit dem 10. April 
d. J. die ſechsſährige Dienſtzeit des derzeitigen Bürgermeiſters 
abläuft. — Eine wichtige Angelegenheit, welche unſere ftädtis 
ſchen Behörden beſchäftigt, iſt der Einzſehungs⸗Modus des 
Schulgeldes. Man glaubt nicht, wenn man ſſch nicht näher 
unterrichten will, wie unzuverläſſig alle bisherigen Arten der Eins 
ziehung ſich erwieſen haben. Die Kommune hat jährlich gegen 
800 Thlr. Lehrergehalte (Holz und Wohnung nicht gerechnet) zu 
zahlen. Es iſt traurig, wenn man die ungeheuren Reſtnachwei⸗ 
ſungen von Jahr zu Jahr erwähnen hort, die, weil oft die Ein: 
ziehung zur rechten Zeit verabſaumt, nach und nach als unein⸗ 
zlehbar ſich herausſtellen. Hausft.) 


Liegnitz. Der ehemalige pech Hͤͤniſch iſt zum Kreis Setre⸗ 
tär des Löwenberger 97 5 Lahr worden. er . Jo⸗ 
ſeph Kluge zu Naumburg a. O. als Rathmann dafelbft; und der 
Kaufmann Warmer jun, zu Liegnitz als Rathsherr hierſelbſt beſtätigt. 
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„Wien, 3. Januar. Ueber den Beginn und die 84 
der Wirkſamkelt des Zolltariſs enthält der Zoltarifentune Hat 
ende Beſtimmungen, die manche allgemein intereſſante Andeutung ent. 
ballen: Die Wirkſamkeit dieſes Taxifes beginnt mit 1. Mai 1851, ſe⸗ 
doch werden die darin enthaltenen Erleichterungen im Bezuge der Roh⸗ 
und Hilfsſtoffe der Induſtrie mut einigen wenigen, durch das jetzt als 
Verzollungsmaßſtab dienende Wienergewicht gebotenen Modiflaft nen 
ſchon am 1. Februar 1851 in Wirkſamkeit treten, worüber leichzeiti 
eine beſondere Kundmachung erfolgt. Die Dauer feiner irHamteit 
wird vorläufig mit 514 Jahren, d. i bis Ende Oktober 1856 feſigeſetzt. 
Während dieſer Jeit werden, außer über Antrag des Reichstages oder 
in Folge einer Zolleinigugg mit allen oder mehreren Staa⸗ 
ten Deutſchlands oder 3 1 in der nid: weder die Zölle 
auf Roh- und Hilfsſtoſſe der Induſtrſe erhöht, noch die Jolle auf Halb⸗ 
und Ganzfabrikate ermäßiget, und in der Ausfuhr weder die Zölle auf 
Roh- und Hilfsſtoſſe der Induſtrie ermäßiget, noch die Zölle auf ab. 
und Ganzfabrikate erhöht werden. Aenderungen in anderen als den 
bier angegebenen Beziehungen, oder einzelne Erläuterungen der Tarlfs⸗ 
Bestimmungen find hierdurch nicht ausgeſchloſſen und liegen in dem 
Wirkungskreiſe der beiden Miniſterien, der Finanzen und des Handels, 
welche Bierbei in gegenſeitigem Einverftänbniffe vorzugehen haben. 
— 


»Wien, 3. Jan, Das Minifierium des Handels und der Staats- 
bauten genehmigte den Bau der Eiſenbahn von Verona nach 
Brescia, Der Unternehmer, der bekannte Ingenſeur Canzio Canzi 
von Mailand, welcher den Bau der Eiſenbahn von Tomo ſeitele, wurde 
durch den Telegraphen nach Verona beſchieden, um die - 
bingungen ſeſtzuſetzen, worauf die Arbeiten ſogleich in Angriff genom. 
men werden. a 
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